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Politische Ueverficht
Deutschland.

Berti «, IS. Mai . Die Budgetkommissiondes
Abgeordnetenhauses bewilligte die verlangten 8 Millionen
für Kleinbahnbau und 2 Millionen für Kornspeicher.

Au unterrichteter Stelle ist von der Meldung
chinesischer Blätter , die deutsche Flagge sei auf der Insel
Santa , nordöstlich von Futschau , gehißt worden , nichts
bekannt.

Der Staatssekretär im RetchSrnarineamt , Admiral
Hollmann , ist heute von seiner Erholungsreise nach
Berlin zurückgekehrt.

Die preußischeBereins ' Gesetznovelle hat
bereits eine interessante Folge gehabt. Es wird in sozial¬
demokratischen Kreisen die Frage erörtert , ob man nicht
den bisherigen Beschluß der Nichtbethetltgung an den
preußischen Landtagswahlen aufgeben und , wenn auch
die Aufstellung eigener Kandidaten nach wie vor aus>
fichtSlos ist , wenigstens nach Kräften dafür wirken soll,
daß eine reaktionäre Mehrheit tm Abgeordnetenhause
bet den nächstjährigen Wahlen verhindert wird . Die
sächsische Arbeiterzeitung tritt bereits in diesem Sinne
auf.

Im Reichstage hatten gestern alle Gegner der
Vereiusgesetznovelle, als deren Urheber der Minister des
Innern Frhr. v . d . Recke zu betrachten ist , mobil ge¬
macht, um den Nothgesetzantrag , der im vorigen Juni
den Namen des nationalliberalen Abgeordneten Baffer¬
mann trug, während er heute auf den Namen des Ab-

Freitag des 21 . Mai 1897.
geordneten Rickert getauft war, zu vertreten Die beiden
konservativen Fraktionen standen völlig isolirt da . Als
einziger Vertreter der verbündeten Regierungen hatte
Herr v. Boetticher tm Reichstage einen schweren Stand.
Gleichwohl verlor er den Humor nicht. Auf die durch
Herrn Lieber vorgenommene Umtaufung von Pommern
in » Puttkamerun " ging er zwar nicht ein . aber die ihm
vom Abg . Singer imputirte Strohmtnisterschaft wies er
mit gewohnter Verve zurück . Hatte sich der Abg. Dr.
Lieber noch geflissentlich auf den Standpunkt gestellt,
daß Fürst Hohenlohe bei der Einbringung der Vereins¬
gesetznovelle völlig in gutem Glauben gehandelt habe,
und daß dasselbe auch von den übrigen Ministern gelten
müsse , so lauge nicht das Gegenthetl bewiesen werde,
gelangte Herr Richter vielmehr zu dem entgegengesetzten
Urtheil und machte allen Ministern wie dem Kanzler die
schwersten Vorwürfe ; er verwarf auch die „Fiktion " von
den Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regierung,
und kam zum Eadergebniß : „Wir haben ein vollkommen
homogenes reaktionäres Ministerium "

, dessen eigentliche
Seele ver »unverantwortliche Nedenregent" Frhr . von
Stumm sei , der Mann, der „ Monate vorher weiß , was
die Minister demnächst zu wollen haben" . Der Eindruck
der Rede Richters war, wie sich nicht in Abrede stellen
läßt , ein so nachhaltiger , daß nicht einmal den vortreff,
lichen Ausführungen des uationalliberalen Abg. Basser¬
mann , der unmittelbar hinterher das Wort erhielt, die
verdiente Aufmerksamkeit zu Theil wurde . Das Haus
war auch , da schon die 5 . Abendstunde herangerückt war,
allmählig ermüdet und Alles drängte zur Abstimmung,
die für dm Nothgesetzantrag eine Mehrheit von 207
gegen b3 ergab.

Die Köln . Ztg . schreibt:
„Die sozialdemokratischen Gewässer

stoffen in der letzten Zeit recht langsam dahin , die ver¬
unglückte Maifeier , die mißglückten Ausstände , der immer
stärker entbreuneude Kampf zwischen politischen und Ge¬
werkschaftsführern , die an Schärfe zunehmenden Streitig¬
keiten zwischen lokal und zentral Organistrten , der Gegen»
fatz zwischen den Hamburger nur Berliner Führern, die
bissigen Auseinandersetzungen zwischen Liebknecht und
Schönlauk , der versteckte Gegensatz zwischen den süd-

107 . Jahrgang.
deutschen uud norddeutschen Größen (Bebel , Singer
einerseits , Grillenberger , Vollmar anderseits ) hoben
außerordentlich hemmend auf die Bewegung eingewirkt;
die Versammlungen waren leer , die Opferfrmdigkett ließ
viel zu wünschen übrig und die Landagitation schien
beinahe aufgegeben zn sein . Da kam die Reckesche
Veretnsgesetznovelle. Mit einem Schlage ver¬
änderte sich daS Bild im sozialdemokratischen Lager,
alle Gegensätze waren vergessen . Alle waren darin
einig , den Schlag abzuwehren . Die Reckesche Vereins-
gesctznovelle hat wieder mächtig Wasser auf die Mühlen
der Sozialdemokratie nicht nur Preußens sondern auch
Deutschlands gebracht ; die bairische, badische , sächsische,
württembergische hat ebenso zum Sturm geblasen wie
die preußische In den nächsten Tagen werden überall
große Einspruchsversamwlungen stattfinden , in Berlin
am Donnerstag den 20 . Mai etwa ein Dutzend, und,
nach der Stimmung tm sozialdemokratischen Lager zu
mtheilen , werden st- alle einen Massenbesuchanfweisen.
Für den ganzen Sommer hindurch hat die Sozial¬
demokratie den besten Agttalionsstoff . In einzelnen
Wahlkreisen , in denen Nachwahlen zum Reichstage statt-
finden, wird ja der Minister die Probe auf das Exempel
machen können. Die Vereinsgesetznov-elle Hst — und
das bleibt tief zu bedauern — einen neuen frischen Zug
in die erschlaffendesozialdemokratischeBewegunggebracht .

"

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen, 18 . Mai . Eine vom türkischen General¬

stabschefJustus gezeichnete Mittheilnngan den griechischen
Kommandanten in Epirns besagt : Unter der Bedingung,
daß kein Soldat des hellenischen Königreiches, gleich¬
viel , von welcher Waffengattung , sich noch auf dem
Gebiet des ottomautscheu Kaiserreichs befindet, haben
wir den Befehl ertheilt , daß ein Waffenstillstand zu
Waffen und zu Lande geschloffen werde , um zu einer
gegenseitigen Verständigung zu gelangen. AIS Antwort
ließ die griechische Regierung dem Kommandanten in
Epirns den Befehl zugeheo: » Wir ermächtigen Sie , die
Fei dseligkeiten eiazustcllen, um über die Abschließung
eines Waffinsttllstandes zu verhandeln .

" In ihrer Mit-

Eine Heöcrnkensünöe.
Roma« von Jenny Hirsch.

(Fortsetzung .)
Die Bauthättgkeit war bereits eine sehr rege, der

Borrath der während des Winters gebrannten Steine
bis auf einen kleinen Rest abgefahren . Kaum waren
die erste « Kammern des Ringofens mit dem nun fertig
gewordenen Brand geöffnet, >o wurden die Hellrothen
Ziegel schon hinuntergekarrt zu den auf dem Kanalarm
ankernden Kähnen , weiche sie von dort durch den großen,
Havel und Spree verbindenden Kanal nach Berlin
bringen sollten.

Ununterbrochen vernahm man das Pfeifen und
Schnauben der Lokomobile, welche das Wasser aus den
Erdsticheu entfernt , so daß die „ Gräber" die Thonerde
herausholeu können. Unablässig folgten sich die Karren¬
führer , welche das werthvolle Erdreich hinuuterbrachten
zu den großen , viereckigen Holzgestellen, Prähme ge¬
nannt, die es auf zu diesem Zwecke angelegten breiten
Gräben bis zu den Stellen schafften, wo es in gewal-
ligeu Mühlen zu einem Brei gestampft wird , den als-
daun andere in laugen Reihen , an sogenannten Tischen
aufgestellte Arbeiter blitzschnell tu hölzernen Formen
zu länglichen Steinen gestalteten und auf bte mit Saud
bestreuten Bahnen zum Trocknen warfen.

Hier brachte man au der Luft gehörig getrocknete
Steine in Karren zum Ringofen , dessen Tag und Nacht
nicht erlöschendes Feuer eine Rauchsäule zum Himmel
empsrtreibt, welche eine riesige Wetterfahne abgiebt;
dort waren Leute, unter ihnen auch Frauen uud Ktuder,
geschäftig, die weiche » Ziegel zum besseren Trocknen auf
die Sauten zn stellen oder sie unter den laugen Schuppen
ür spätere Verwendung aufzuschichten.

Wohin man blickte , ein unablässiges Schaffen, ein
rastloses Regen und Bewegen, vom Frühroth des an-
brechenden Tages bis in die finkende Nacht, nur unter¬
brochen durch die Pausen für bas Frühstück, das Mittag¬
essen uud das Vesperbrod.

Soeben ertönte die Glocke , nnd gemeinsam schaarten
sich bei ihrem Schalle die Arbeiter ans den Ltppeschen
Fürstenrhümsrn um das Mahl aus Erbsen und Speck,
das ihnen der von ihnen mitgebrachte Koch aus dem
ebenfalls der Heimath entstammenden Material bereitet
und dessen sie trotz seiner Einförmigkeit nie überdrüssig
werden. Die Schlesier machten sich daran, den Inhalt
der Töpfe zu verzehren, welche jeder für sich der Grude
in ihrer Küche enthob , und die tn den umliegenden
Dörfern wohnenden Arbeiter ließen sich die Kost
schmecken, die ihre Frauen für sie bereitet uud in Körben
uud Schüsseln herbeigetragen hatten.

Um das Brctterhaus. in welchem der alte Ktznig,
der die Lokomobile bediente, seinen sommerl cheu Wohn¬
sitz aufgeschlagev, hatten sich einige der Vorarbeiter,
sämmtlich ernste , ältere Männer, gruppirt , uud zu ihnen
hatte sich der von einem seiner täglichen Ruudgänge
zmückkehrende Ziegelmeister Lehnert gesellt. Er war
auf dem Wege nach seiner auf dem Wirthschaftshofe
belesenen Wohnung begriffen, und sein Mittagessen
wartete , aber das Gespräch, tn das er mit den Leuten
gerathev , fesselte ihn so , daß der sonst so pünktliche
Mann daS Verrinnen der Zeit nicht bemerkte.

Fünfuuddreißig Jahre bin ich jetzt auf der Ziegelei,
beinahe so lange wie sie besteht, sagte König, uud Ihr
wißt eS ja noch , wie der selige Herr mein sünfnud-
zwanzigjähriges Jubiläum gefeiert und mir die goldene
Uhr mit der Kette verehrt hat, schaltete er mit Stolz
ein . Ich habe harte, schwere Zeiten mit durchgemacht,
Zeiten , wo vir nicht glaubten , daß Herr Rechltvg die

Ziegelei würde halten können , aber solch ein Jahr wie
dieses habe ich hier doch noch nicht erlebt.

Und dabet gilt das Tausend Steine dreinnddreißig
Mark , und es ist gut möglich, daß sie noch höher gehen,
sagte der Ziegelmeißer mit einem Seufzer . .

Herr Siechling hat den Arbeitslohn erhöht , be¬
merkte einer der Männer.

Und die Fracht haben wir ihm erhöht , lachte ein
Schiffer , der sich ebenfalls in der Gruppe befand , hat
doch noch genug.

Was hilft ihm das ? Möchte bet all seinem Reich-
thum ui ht mit ihm tauschen, versetzte ein anderer ; er
steht sich gar nicht mehr ähnlich.

Wenn er nicht Leute hätte , auf die er sich ver-
lassen kann, sagte , sich ein wenig in die Brust werfend,
der Z ' egelmetster, der eS gern hörte , wenn ihn die Leute
Herr Inspektor nannten , sähe es übel aus. Komme
ich , um dies und jenes zu fragen , so heißt es : Sie
wissen ja Bescheid , lieber Lehnert , machen Sie das, wie
es Ihnen gut scheint.

Uud war doch sonst höllisch auf dem Posten , ganz
ebenso wie der selige Herr , obschou ers eigentlich gar
nicht mehr uöthig hätte , bemerkte anerkennend einer der
Nettesten aus der Gruppe . Es sollte doch tu diesem
Jahr eine Eisenbahn gebaut werden, die statt der
Prähme den Thon aus den Stichen he ausbriugt ; wird
denn nichts daraus?

Wer kanuS wissen , erwiderte achselzuckeud der
Ziegelmeister , au den die Frage gerichtet war, der junge
Herr giebt nicht viel von sich.

Das kann mau auch gar nicht von ihm erwarten,
sagte König mit großer Entschiedenheit. Alle Achtung,
daß er noch so weit den Kopf oben behält und hier
noch immer nach dem Rechten steht , eS ist ja um den
Verstand zu verlieren . Die Mutter todt uud die
»raut -



Heilung des Vorschlags zu einem Waffenstillstand au
die Gesandten der Mächte erklärt die griechische Re
gieruug : Indem sie ihre Jutereffen der Fürsorge der
Mächte «»vertraue , sei es nun au diesen , über die Be
diuguogeu eines Uebereinkommens zu verhandeln.

Inhalt des zweiten Blattes : Deutscher Reichstag . —
Preußischer Landtag . — Vermischtes. — Anzeigen.

KorrespoMKM
" Jever » so . Mai. Auch in diesem Sommer

werden von der Eisenbahn Fahrkarten zu ermäßigten
Preisen für die Strecken Jever - Barel, Mühleoteich
Bockhoru und Neuenburg ausgegebeu . Der Besuch der
laodwirthschaftlicheu Ausstellung in Hamburg soll durch
eine bedeutende Fahrpreisermäßigungerleichtert werden
Wir verweisen auf die in dieser Nummer enthaltenen
amtlichen Bekanntmachungen.

x Bant , IS. Mai. Nach der Personenstands
aufuahme vom 1 . Mat 1897 zählt die Gemeinde Bant
12250 Einwohner . Da am 1 . Dezember 18S5 eine
Einwohnerzahl von 11S7S ermittelt wurde , so ist seit
der Zeit ein Zuwachs von 7^ pEt. zu verzeichnen.

? Heppens » 19. Mai . Die Gemeindevertretung
hat iu ihrer heutigen Versammlung den Vertrags
eutwurf mit Herr« Ingenieur Smreker iu Berlin über
Bau eines Wasserwerkes in zweiter Lesung genehmigt
was auch in Bant schon geschehen ist . Es kommt nun
mehr das Wasserwerk voraussichtlich bald zur Aus
führuug , nachdem die betheiligteo Faktoren eine Eiui
guug erzielt haben werden. Der Deutschen Wasserwerk
Aktiengesellschaft iu Berlin, mit der auch iu der Wasser
frage verhandelt wurde , ist auf Wunsch die Größe der
Einwohnerzahl und die Anzahl der Häuser übersaud
worden . Die Firma Kilz hat mitgethetlt , daß sie für
die Gemeinde HeppeuS allein ein Wasserwerk nicht er
richten und die Anlage erst als gewiß gelten könnt
nachdem die Verhandlungen mit Wilhelmshaven einen
bindenden Abschluß gefunden hätten . Die Firma Kilz
will evt. 35000 Mk. Kaution stellen . In der nächsten
Versammlung des Gemeiuderaths sollen die Ehargirten
der Feuerwehr ueu gewählt werdeu. Mehrere Gesuche
um Erlaß der Abgaben fanden Zustimmung.' Oldeuburg , iS . Mat. Das Operettentheater
von LreSper iu der Union erfreut sich andauernd eiueS
guten Besuchs. Die vorgestrige Wiederholung der
Operette Der Vogelhäudler war allerdings nicht so
zahlreich besucht wie erwartet worden , doch hatte sich
das Publikum fast ausschließlich aus den hohen Kreisen
der Residenz zusammeugestellt, unter denen auch Se.
Exzellenz der kgl. preuß . Gesandte Herr von Bülow mit
Gemahlin und der Intendant des Grotzherzogl. Theaters
Major von Radetzky nicht fehlten . Die Herrschaften
nahmen den lebhaftesten Antheil au der Vorstellung und
verließen erst am Schluß derselben ihre Plätze . Direktor
Tresper hat seine Gesellschaft durch zwei tüchtige
Schauspieler und einige befähigte Ehoristiuueu verstärkt.' Oldenburg , iS . Mai. Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten gestern Herr Laudesoberthierarzt
Dr . Greve und Frau Gemahlin.' Die Stelle eines Laudesgartuers » die vom
letzten Landtage bewilligt ist und um die sich mehrere
Bewerber bemüht hatte » , erhielt der im hiesigen Schloß
garten seit ea. 8 Jahren thätige Obergärtuer Imme!.

Ja , war sie denn wirklich seine Braut ? fragte
einer der Männer, als König iuue hielt.

Er nennt sie so , ich Habs selbst gehört , bestätigte
der Ziegelmeister.

Jetzt auch noch ? fragte der Schiffer und setzte , als
Lehuert nickte, hinzu ; Dann kann sie doch aber de»
Mord an seiner Mutter nicht begangen haben.

Er glaubts nicht —
Und ich glanbs auch nicht ! fiel der alte König ein.

Solch schönes liebes Fräulein, es war wie lauter
Souueuschein , wenn die im vorigen Sommer hierher
kam und mit mir plauderte . Die hat es nicht gethau!

Frau Rechliug wollte nicht zugebeu, daß ihr Sohn
sie heirathete , meinte der Schiffer bedächtig.

Dumm und schlecht genug von ihr! rief König
heftig , um demüthig hinzuzufügeur Gott verzeih mir die
Sünde, den Tobten soll mau nichts Böses nachsageu.
Aber darum brauchte Fräulein Valentine sie nicht zu
vergiften , sie hätte schon noch klein beigegebeu.

Na, ua , sie hatte was zu bedeuten, Gott Hab sie
selig! Und was unser junger Herr ist , der lehnte sich
nicht gern gegen sie auf.

Alles richtig, beharrte König, aber darum hat das
Fräulein die schreckliche That doch nicht verübt , das
sage ich, uud dabei bleib ich. Bin nicht so alt geworden,
um mich so gar nicht auf Menschen zu verstehen.

Es ist ja wahr, sie war sehr lieb und gut , sprach
mit jedem, spaßte mit den Kindern , und als Hauke!
und Maurer krank lagen , da sorgte sie dafür , daß sie
alle Tage ihre Suppe aus der Herrschaftsküche be-
käme«, was bei Frau Rechliug sonst nicht Mode war,
hieß eS weiter , aber mir nichts dir nichts steckt mau
doch keinen ins Gesäugutß.

(Fortsetzung folgt .)

Gestern erhielt er Nachricht, daß er die Stelle am^ l . Juli
anzutreten habe.' Oldenburger Fraueugewerbefchule . Einem
laug gefühlten Bedürfuiß unserer Stadt ist neuerdings
durch die Gründung einer Fraueugewerbefchule abge-
Holsen worden. Dieselbe besteht Zeughausstraße Nr. 1
uud wird von Frl. A. Morifse , langjährigen Lehrerin
au einer ähnlichen Anstalt in Bremerhaven , aufs treff-
lichste geleitet. Die junge « Damen erhalten darin
systematischen uud sehr gründlichen Unterricht im
Schneidern , Wäschezuschneideu, Maschiuennäheu , Putz-
machen , Plätten uud allen Arten der seiueren Haus-
und Küchenarbeit und Stickerei. Derartige Schulen be-
finden sich bereits iu allen größeren Städten Deutsch¬
lands und sind sehr besucht . Iu Baden wurden sie von
der um weibliche Ausbildung hochverdienten Groß-
Herzogin ins Leben gerufen. Nur in Oldenburg fehlen
sie noch uud so ist diesem neuaufblühendeu Institut
ein guter Erfolg von Herzen zu wünschen.' ZwisHeuabu . 18. Mai . Am 32 . uud 28.
August Wird der Schützeuverein sein diesjähriges Schützen¬
fest feiern.

* Reueuburg » 17 . Mai. Unser Urwald bildete
schon gestern wieder das Ziel zahlreicher Ausflügler von
nah uud fern.

* Brake. Ein Zusammenstoß hat am iS . Ma
tu der Nordsee zwischen einem englischen Ftschdawpfer
und einer großen , stählernen , roth gestrichenen Bar"
stattgefundeu . Der Fischdampfer ist gesunken , die Bar
dagegen weitergesegelt. Ihr Name uud Hetmathhafeu
ist unbekannt. In allen Nordseehäfeu werden jedoch
Nachforschungen nach ihr angestellt.' Elsfleth. Die Logger unserer HeringSstschereil
Gesellschaft werdeu wahrscheinlich Ende Mai ihre erste
Reise von hier aus autrete ».

* Habe. Am Nachmittag des Himmelfahrtstages
wird hier ein MisstouSfest gefeiert werdeu. Herr
Pfarrer RamSauer in Oldenburg hat die Festrede über
Rommen. Nach dem Gottesdienst in der Kirche wird
die Feier , wobei noch zwei Redner aus Leipzig Au
sprachen halten , im Freien aus d-m Ziegelhof fort
gesetzt werdeu.

* Vechta. Unter den Viehbeständen des Heuer
mauns Treukamp , des Häuslers Kl . Saudermanu und
der Wittwe des HäuSlerS Wtlberdtug iu Rüscheudor
ist die Maul- uud Klauenseuche auSgedrocheu.' Wilhelmshaven» 19 . Mai. Der Bau des erst
klasstge » Panzers Ersatz König Wilhelm soll der hiesigen
Werft übertragen werden.

ßHWilhelmshaven» 19 . Mai. Aus der Lohn
beweguug der Maurer uud anderer Bauarbeiter ist das
Folgende noch mttzutheileur Am Dienstag wurde be;
Herrn Sadewaffer eine Versammlung abgehalteu . Es
gelangte zur Mitthetlung, daß von den Unternehmern
20 die Forderungen der Gehilfen (SV,Kündige ArbettS
zeit uud Smudenlohu von SO Pfg .) bewilligt , während
23 eine entscheidende Zusage noch sicht gegeben haben,
sondern erst das Resultat einer Versammlung der Meister
abwarteu wollen . Infolgedessen traten Mittwochmorgev
) ie Gehilfen , deren Arbeitgeber die Forderungen nicht
bewilligten , iu den Ausland. Die Bauarbeiterverlangen
9 */,ständige Arbeitszeit und s PEt. Lohnerhöhung . Am
Mtttwochuachmittag fand in der Burg Hohenzollerv
eine Versammlung der Meister statt ; eS wurde be
schloffen , den zehnstündigen Arbeitstag beizubehalten bei
einem Stuvdenlohn von 50 Pfg. für die Maurer uud
bis 40 Pfg. für die Bauarbeiter.

* Wilhelmshaven. Der Männer - Turnverein
Jahn hielt Sonnabend eine Hauptversammlung im Hof
von Oldenburg ab . ES wurde beschlossen , am Himmel
ährtstage eine Lurufahrt nach dem Barkeler Busch zu
unternehmen . .Die Rückkehr erfolgt mittags mit der
Bahn von Ostiem . Abends wird im Parkhause ei«
Kränzchen abgehalten . Weil der langjährige erste
Sprecher des Vereins , Herr Sekretär Wtchmanu , seinen
stücktritt von diesem Amte angezetgt hatte , mußte für
»euselbeu Ersatz gewählt werden. ES wurde mit großer
Majorität Herr Lehrer BehrendS für diesen Posten
gewählt.

* EseuS , IS. Mat. Die Firma E . W. Andrer in
Esens beabsichtigt eine neue Fletschwaaren - Fabrik zu
errichten. Aeußerst einfach uud sehr praktisch soll die
Einrichtung werden . Herr Andrer wird nämlich, gestützt
auf gesammelte Erfahrungen, auf Dampfkraft verzichten.
Vermittelst eines Göpelwerkes und Handmaschtueu iß
derselbe im Staube, wöchentlich 30 bis 40 Schweine
chlachte » lassen zu können, wodurch eine enorme Kosten-

ersparniß erzielt wird. Ferner wird geplant , Schweine
geschlachtet zu kaufen, wodurch ebeufaLS Zeit gewonnen
wird uud weniger Kosten entstehen.' Avrtch , 15 . Mai. Die diesjährige ostfriesische
LaudrechnungSversammluüg hat für laodwtrthschaftliche
. Zwecke 14500 Mk. bewilligt , hiervon 5000 Mk. zur
Serbeffung der Pferdezucht , 1500 Mk. zur Verbesserung

»er Viehzucht, 1500 Mk. zur Unterstützung des ost-
riestschen StammviehzuchtveretuS , 8000 Mk. Zuschuß
u den Kosten für die Beschickung der Hamburger AuS-
telluug , 1500 Mk. zur Förderung der Interessen des
audwirthschaftlicheu HauptvereiuS im allgemeinen, 1000

Mark Zuschuß für die laudwirthfchaftliche Lehranstalt

iu Norden uud 1000 Mk. zu den Kosten der im Juli
d. I . in Wittmund stattfiadendeu landwtrthschaftliche»
Ausstellung.

* Laugeorg » 16. Mai . Am gestrigen Sonnabend
war der ganze Strand mit zahllosen, allerdings recht
werthloseu Schiffstrümmeru , als Schiffsluken , Wrack.
Holz bedeckt . Darunter befand sich auch das Rameu.
breit der am vorigen Sonnabend unter Helgoland tu-
folge einer Kollision gesunkenen norwegischen Bark
Bodvar . — Wennschon die Badesaisou noch nicht er-
öffnet ist , so stud doch bereits seit einiger Zeit die erste»
Kurgäste eingetroffen ; die ersten am 4 . Mai, denen i«
vergangener Woche 2 Herren aus Iowa, Nordamerika,
uud aus der Schweiz folgten.

Verwischtes.
« Wandsbek» 18. Mai. In der Disziplinär-

uute ^suchungssache gegen den suspendirten Polizeichef
und Stadtrath Schow haben heute die Vernehmungen
der Betheiligten und der Zeugen durch den Kommissar
der königlichen Regierung , RegierungSaffeffor Mahren-
Holz-Schleswig , begonnen. Schow selbst wurde gestern
vernommen , er legte das Hauptgewicht darauf, daß der
geprügelte PosthilfsboteBallstedt mit der Auspeitschung
einverstanden gewesen fei . Der heute vernommene
Ballstedt stellte dies eidlich entschieden iu Abrede und
gab acht junge Leute an , die von Schow iu derselbe«
Weise wie er ohne deren Willen gezüchtigt worden find.

* Stolp , 16. Mat. Ein Bersuchsballon au!
Berlin ist mit Professor Bersou au Bord bei Kl. Ganse«
uiedergegaugeu . Die erreichte Höhe betrug 6000 Meter,
die höchste Kälte 33 Grad Reaumur. Der Insasse war
bewußtlos ; der Ballou wurde auf der Bahnstation Muttri«
verladen.

" Mainz» 16. Mai . Wie der Stern des Herr»
Dr . Karl PeterS gesunken ist , beweist der solgeodeFall;
Der Schleppdampfer einer großen Mainzer Rhederei
trug bisher den Namen des aus dem Reichsdieust ent¬
lassenen , AsrtkaheldenV Nach dem Urtheüsspruch des
Berliner Gerichts ist jedoch , wie die Boss. Ztg. sagt,
der Dampfer iu Christine umgetauft worden.

o Aachen , 17 . Mai. Tuchfabrikant August Ferber
errichtete eine Stiftung vou 100000 Mk. zu Unter¬
stützungen für sein Personal.

* Paris » 17 . Mat . Auf einem Pachthofe in
EtampeS verbrannten acht herumzieheude, unbekannte
Feldarbeiter, die iu einem Strohschober ihr Nachtlager
aufgeschlageu hatten , während des Schlafes.

o Rom» 17. Mai. Bei einer Vergnügungsfahrt
aus dem Gardasee verunglückte ein junges deutsches Ehe¬
paar. DaS Boot schlug um uud der Mann ertrank,
während die junge Frau vou einem vorbeifahrendeu
Dampfer gerettet wurde . Der Name des Verunglückten
ist noch nicht bekannt. DaS Ehepaar logtrte iu Riva.« London, 18 . Mat. Die Admiralität hat letzte
Woche eine Anzahl alter hölzerner Kriegsschiffe ver¬
kauft. Unter ihnen befindet sich « . a. die Fregatte
GrampuS , welche an den meisten Seeschlachten während
der Jahre 1793 bis 1815 thetlgeoommeu hat. Seit
1858 hat das Schiff neben dem Fondroyaut im Hafen
von Portsmouth unbenutzt dagelegeu . Jetzt wird der
GrampuS aufgebrocheu werdeu.

Marktberichte.
Emden » 18 . Mai . Butter - und Käsemarkt.

Angebracht ; 65 Faß Butter. Preis ; Stallbutter 38 bis
42 Mk. , Blülhen -Butter 40 - 42 Mk. , Grasbutter 42
bis 45 Mk. per Faß zu 50 Pfd. Netto . Käse erzielte
16— 18 Mk. per 100 Pfd.

Die Zutrift zu dem heutigen Btehmarkt bestand
in 164 Stück Hornvieh , 10 Kälbern , 590 Schafen und
Lämmern , 104 Schweinen sowie 40 Kisten mit jungen
Ferkeln . Milchkühe bedangen 200 —300 Mk., hoch¬
tragende Kühe 200 —400 Mk. , Juug -Beesteu 150—350
Mark , junge Stiere 100 —350 Mk, , Schafe 15—35 Mk.
(einzelne Schafe bis 30 Mk ) , Lämmer 3—5 Mk.
(ausgesuchte bis 7 Mk.) , Faselschweiue 30—45 Mk.,
alte Mutterschweiue 55 — 80 Mk., junge Ferkel 10 bis
18 Mk^ fette Schweine 33 —36 Mk. . fette Kälber
29—32 Mk. per 100 Pfd . Lebendgewicht. Jo Klein-
Vieh herrschte flotter Handel , junge Ferkel wurden
sämmtlich verkauft.

Husum» 18. Mai . Zutrift ; 5703 Rinder und 608
Schafe und Lämmer . Der Handel war äußerst flau
uud verblieb ein bedeutender Ueberstaud. Bezahlt
wurden ; Tonderusche Landochseu 1 . Qual . 300 — 860,
2 . Qual . 370 - 300 , Jütochseu 165 —225 , führe Kühe
1 . Qual . 200 —255 , 2 . Qual . 100 —300 , dänische 150
bis 180 Mk . 2— 2V,jährige Ochsen 200—270 Mk.
— Bedungen wurden für Hammel 50, für Schafe40
bis 45 , für Lämmer 55 Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht.

Neueste Nachrichten.
Berlin» 19. Mai . Der Reichstag verwies vou

»er Servtstarifvorlage den § 3 (Klaffeueintheiluog der
Drte) au die Bndgetkommisftou zurück , genehmigte so-
»an« iu dritter Lesung das Auswanderungsgesetz nebst
Resolutionen , uud hierauf das Margartuegesetz iu der



Schlußabstimmnng mit 186 gegen 101 Stimmen bei S
Stimmenthaltungen, erledigte die Interpellation über
die Ltchterführung und das Wegerecht der Fischerei«
Kampfer und begann sodann die zweite Berathung der
Handtverkervorlage bei § 81 (Innungen) . Der Antrag
auf Einführung obligatorischer Zwangsirmungeu wurde
abgelehnt und die Kommisstovsfaffung angenommen.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter Lesaug
die Vorlage betr . den Botanischen Garten und das
Eharitökrankeuhaus in Berlin, sowie nach längerer De¬
batte die Kanalgesetznovelle. Darauf wurde das Tage¬
gelder« und Reisekosteugesetz in zweiter Lesung in der
Kommisstousfaffung angenommen , ebenso die Aenderuugev
des Reglements für die preußische Offizierswittwen-
kaffe , sowie der Gesetzentwurf betreffend Aufhebung der
märkischen Koufistorialordnuug von 1573 . NächsteSitzung
Sonnabend.

Saarbrücken, 19. Mai . Wie die Saarbrücker
Zeitung meldet , bestand der iu vergangener Nacht ent¬
gleiste Militärzug aus 81 Achsen . Sieben Wagen find

zertrümmert . Iu dem Zuge
'

befände« fichxö Offiziere
und 1124 Reservisten der Regimenter 98 , 130 , 135
und 140.

Chriftiauia » 19 . Mai . Man befürchtet , daß der
vor sieben Wochea nach Island abgefahrene Walfisch¬
dampfer Jarlen mit 30 Manu Besatzung unterge«
gangen ist.

Paris , 19. Mai . Figaro schreibt heute : Aus
autoritativer Quelle wird uns gemeldet, daß die hoch¬
herzige Geberiu von über 900 000 Francs zu gunsten
des Wohlthätigkeitsvereins die fromme und wohlthätige
Gräfin Aubespiue sei . Baron Mackau habe von der
anonymen Spenderin die erste Rate von 300 000 Francs
erhalten.

Rom, 19 . Mai . Durch Anschlag iu der Depu-
ttrteukammer wird bekannt gemacht, daß der republi¬
kanische Abgeordnete Fratti mit zehn Garibaldiauerv
in der Schlacht bet Domoko gefallen sei.

Nach hier zirkulirendeu bisher offiziell noch unbe¬
stätigten Meldungen wurde ein großer Theil der Armee

des Kronprinzen ^bei Domoko gefangen genommen. —
General MenottiZ °Garibaldi erhielt vom Obersten
Gattorno aus Athen folgendes Telegramm : Die Rieder«
läge von Domoko bedeutet eine wahre Katastrophe.
Die Garibalöiauer schlugen sich heldenmüthig . Man
glaubt , der Sozialist Cipriani sei gefallen.

Athen , 19 . Mai . Aus Lamia trifft die Meldung
ei» , daß heute Vormittag um 10 Uhr seitens der beiden
feindlichen Heere die weiße Flagge gehißt worden ist.
Der Kronprinz ist bevollmächtigt worden , die Feind«
seligkeiteu einzustellen im Hinblick auf den Abschluß des
Waffenstillstandes.

Kauen, 19 . Mai . Die Einschiffung der Truppen
nach Athen vollzieht sich nur langsam , da die Insur¬
genten die Fortschaffuug der griechischen Geschütze ver¬
weigern . — Bet dem Fort Jzzediu wurden mehrere
englische Offiziere von Insurgenten überfallen und aus»
geraubt.

Gesetzblatt Baud XXXI S - ück 42 der Gesetz-
sammlung ist ausgegeben , enthaltend:

Bekanntmachung des Staatsmtnisteriyms vom
10. Mat 1897 , betreffend die Vermessung der Fluß¬
schiffe . — Bekanntmachung des StaatsMinisteriums
vom 12 . Mai 1897 , betreffend das Verbot des freien
Umherlaufens der Stiere.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht:

mit dem 1 . Juni d . I.
an Stelle des mit diesem Tage iu den Ruhe¬

stand tretenden Laudgertchts - Prästdeoten Hattenbach
dem bisherigen zweiten Mitglieds der Direktion der
Wittwen - , Waisen- und Letbrentenkaffe, Geheimen
Oberfinanzrath Oeltermann, den Borfitz in derselben
zu übertragen und das bisherige dritte Mitglied,
Oberfinanzrath Bucholtz, zum zweiten, den Land-
gerichtSrath Wemer in Oldenburg zum dritten und
den Oberlehrer Both am Gymnasium in Oldenburg
zum technischen Mitglieds der gedachten Direktion
zu ernennen.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Die Pfarrstelle in Waddewarden wird in Folge

der Emeritiruug des Pfarrers Klüsener mit dem
1. November 1897 erledigt . Bewerbungen um die¬
selbe find bis zum 12. Juli d . I . beim Oberkircheu-
rathe etnzuretchen.

Iu Gemäßheit deS EmerittruugSgesetzes ist von
den Einkünften der Pfarrstelle, welche nach der letzten
Schätzung sich auf 6960 Mk. jährlich belaufen , ein
Viertel der jährlichen Pension deS Emeritirten mit
jährlich 1000 Mk . auf die Dauer von acht Jahren
iu die PsarrerpenstonSkaffe eivzuzahlen.
LMOldenburg, 1897 Mai 11.

Oberktrchenrath.
Schomann.

Die Steinlieferuvg zur Unterhaltung der Amts-
chauffeen für das Jahr 1897/98 soll vergeben werden.

Es find an Klinkern 1 . Sorte erforderlich im
Ganzen ca. 101050 Stück , welche für die einzelnen
Ehauffeestreckru anzuliefern find , wie folgt:

Jever—Upschloot . 3000 Stück.
Jever—Uffenhausen. . . . 70000 „
Uffenhausen—Carolinenstel . . 8000 »
Tengshausen —Hohenkirchen-

Altgarmssiel . 3050 »
Jever— Sengwarden. . . . 8000 „
Hetdmühle — Hölle und Heid-

mühle— Schortens . . . . 10000 .
Offerten find bis zum 24 . d . M . beim Amts«

Vorstande einzureichen.
Für diejenigen Submittenten, welche zum Bau

der Amtschauffee Schortens—Landesgrenze aus Gödens
kürzlich offerirt haben , bedarf es der Einsendung von
Probesteinen nicht.

Jever , 1897 Mai 18.
Der Amtsvorstand.

ZedeliuS.

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung von Miueuübuuge « iu der
Elbe bei Cuxhaven.

In der Zeit vom 1 . Juni bis 12. September
1897 werden Mineuübungen in der Elbe bei Cuxhaven
stattfiuden . Das Uebungsfeld liegt zwischen Tonne
14 und 16 außerhalb des Fahrwassers und wird ge-
kennzeichnet durch vier gelbe Faßtonnen mit einer
rothen Flagge. Das innerhalb dieser 4 Tonne«
liegende . Uebungsfeld darf nicht passtrt oder zam
Ankern benutzt werden . Von weitem kenntlich ge¬
macht wird dies Uebungsfeld durch einen verankerten
Mtnenprahm , welcher mit vier niedrigen Lademasteu
und einem hohen Sigualmast versehen ist . In der
Nacht wird dieser Prahm mit 2 übereinander befind¬
lichen weißen Laternen an dem hohen Signalmast
zur Warnung für das abgesperrte Gebiet versehensein.

Den Anorduungen , welche nach dieser Richtung
hin von den mit Matrosenartilleristeu besetzten Minen¬
legern (kleine Dampfer) gegeben werden, ist sofort
und unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 2. bis 8. August liegen auf
dem UebungSfelde an einigen Tagen scharf laborirte
Minen aus. Während dieser Tage werden bei Lage
wie bei Nacht Fahrzeuge vas Feld bewachen und
zwar ein Fahrzeug vor und hinter dem Sperrgebiet
und eins seitlich bei Tonne 16.

Am Tage stad diese Fahrzeuge durch einen roth
gezackten Stander (internationale Flagge L) , les
Nachts durch drei übereinander befindliche weiße
Laternen gekennzeichnet. Den Anordnungen dieser
Fahrzeuge ist unbedingt Folge zu leisten.

Desgleichen werden zu derselben Zeit in der
Nähe der Grodener Baake Torpedobatterie -Uebungen
abgehalteu werden.

Das Pasfiren deS Uebungsfeldes ist gestattet,
jedoch muß den Anweisungen der Minenleger unbedingt
nachgekommen werden.

Hamburg , den 10 . März 1897.
Tie Deputation für Handel und Schifffahrt.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekannt¬
machung werden auf Grund § 366 " des R. -St .-G . -B.
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft.

Hamburgisches Amt Ritzebüttel , den 12 . März 1897.
Der Amtsverwalter,

gez. vr . Kaemmerer.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht.

Amt Jever, 1897 März 27.
ZedeliuS.

BekMÄLMüchMgen.
Verpachtung.

Die Grasnutzung des Bohnenburger Fahrweges
wird am Sonntag den 23 . Mat in E. Folkers
Wirthshause verpachtet.

Der mit dem 1 . Mat 1898 aus der Pacht
lende, zum Staatsgut gehörige Kircheustuhl Nr. 64
der Stadtkirche zu Jever soll

Donnerstag de« 3 Juni d. I.
vormittags LS Uhr

f dem Amt zu Jever zum öffentlichen Verkauf
fgesetzt werden.

Amt Jever , 1897 Mai 15.
ZedeliuS.

Die Ehefrau des Händlers Stindt zu Heppens
ist als Hebamme für Heppens konzesfiouirt und heute
auf ihr Amt verpflichtet.

Amt Jever , 1897 Mai 15.
ZedeliuS.

Fürzen Proprietär I . Ehr. Heiken zu Wadde«
Warden habe ich

zwei Parzelle«

alte Weiden,
ca . 10 Matten»

mf 1 Jahr zu verpachten. Pachtliebhaber werden
;ebeten , sich baldigst an den Verpächter oder an mich
>u wenden.
Wiarden . I . Müller,

Auktionator.

Niederlage
der

Wein-Großhandlung W . Drost L Willms
bei

Wilh . Gerdas.
Empfehle:

Ment -KiaUpMgfeckematmhen,,
Patent- Spiralsedermatratzea
in allen Größen, in Gasrohrrahme « und in

Holzrahme«.
Ferner als ganz neu:

Verzinkte Patent-
Springsedermatratze«
liefere nach Maaß zu jeder Bettstelle paffend.

M. Hil-ebran-,
_ Möbel - Magazin.

Täglich frischer Spargel.
Rnr auf vorherige Bestellung.

H. Lampe, Rofenstr.
Feine Dabersche Kartoffeln empfiehlt

Moorhausen . S . I . Giebels.
WünscheSounabend den 22 Mai nachm.

5 Uhr mehrere Haufe « Brennholz gegen Baar-
zahlung verkaufen zu taffen.

Sillenstede. Johann E ggers.

Zu belegen.
12000 Mark , 7300 Mark , 3400

Mark und 3600 Mark zu 3 * ^ 0 um
auf gute Laudhypothekeu.

Jever . M . Israel,
Rechnungsfteller.

Gesucht.
Umständehalber auf sofort ein akkurates Dienst¬

mädchen.
M. Hildebrand.

Gesuchtein Schulmädchen bei Kindern.
Frau M. Hicken.

Suche für meinen Garten einen guten Knecht,
der mit Pferden und Vieh umgehen kann.

Jever , Rosenstraße . _ H . Lampe.
Popkenhöge bei Brake . Gesucht für meinen

kleinen Haushalt zur Stütze der Hausfrau ein junges
Mädchen von 16 bis 17 Jahren , schlicht um schlicht,
bei Familienanschluß . Antritt sofort oder 1 . Juni.
_ _ _ Wie ulen, Lehrer .

Ei« junger Mann , der bereits 4 Jahre
i« der Landwirthschaft thätig war und alle
vorkommenden Arbeite« mit verrichtet hat,
sucht sofort gleiche Stellung.

Salär nach Uebereinkomme«.
Nähere Auskunft ertheilt die Cxped. d. Bl

unter Nr. SS.
Wünsche sofort eine« 2jährige « Hengst

iu beste schwere Weide zu veraebe«.
Annehmer wollen sich melden» Preisan¬

gabe erbeten» bei
Kommissionär H . Haase.

Fette Schweine, fette Kälber kauft
Jever. Julius Levu. ^
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Die Brennabor-Werke sind Lieferanten sür die vornehme Damen-Welt
und übernehme jegliche MM" Garantie *MU aus die Dauer eines Jahres
sür sümmtliche Räder.

Vertreter : I . Cramer , Jever.
Neues Lcrnmd mit Luftreifen ftc-t zur Bersiiguag _

Mmmtl. Lommerunterzeng sür Herren und Damen.
kV«t »3»etrv» l Angenehmstes, solides und billiges Tragen.

Baumwoll . Strümpfe u. Socke« in schwarz u . farbig, echtfchwarze bw . Damenstrümpfe schon sür 40 Pfg.
BilligeBadehose« in allen Größen. »> »« « «.

MMHaus . '
Ich kaufte «nter regulärem Werth»

eiueu Restbestaud von 65 Piece« hoch - «
eleganter mit Seide gefütterter schwarzer K
«ud farbiger H

Kragen und Capes . Z,
Ei« gleich vortheilhaftes Augebot feiner Z
Koufettio » dürfte «och nicht gemacht fei«. »

Ne« eiugetroffe« find wieder
Dame«- Z

Gummi - Regenmäntel, L
geruchlos, ««bedingt waffcherdicht, leicht. H

Plnvias-Mder, Z
wafferdicht, kei« Gummi » federleicht. «

1 . !iIeo «le >Mn,:
_ _ ^

Kcrlkmergel
'.

Erwarten in diesen Tagen einen Waggon zur Abgabe
kleiner Qualitäten.

HabbLN L Wiggers.
Zur Beachtung.

Meine Wohnung befindet sich seit dem 1 . Mai
an der Bahnhofftratze. Halte meinen neuer
Landauer und meineSalbchaise zur fleißigen
Benutzung bestens empfohlen. Auch verkaufe stets
trockene « Torf fuderweise.

Achtungsvoll
Jever._ Aug. Heeren.

Für gut erhalteneHerre«-, Dame«, «ud
Aiudergarderobe« zahle gute Preise.

Schriftliche Anfragen bitte zu richten au
H . L. Wolf.

Wilhelmshaven , NeneWtlhelmshaveuerstr . 70.

Das

ZuWdschützmfeft
findet voraussichtlich

am LL. A«LL statt.
Das Komite.

Tanzunterricht
«nd Anstandslchre

im Saale des Herrn Taddiken , Sande,
beginnt Sonnabend den 22. d . M . nachmittags von
4Vz Uhr an für Kinder , abends 8 Uhr für junge
Dame « und Herren.

Anmeldungen erbitte bis dahin.
Hoch achtend

M . H? .
Tanz- und Anstandslehrer.

Geschüsts-Eröffilung.
Einem geehrten Publikum von Jever und Um¬

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem
heutigen TageEcke der Schlosser - «ud Bahnhof-
stratzeeine

Läckerei iM Lolläiiorei
eröffnet habe.

Es soll mein stetes Bestreben sein, nur gute,
schmackhafte Waare zu liefern.

Achtungsvoll
ILvrni.

Jever» 21 . Mat 1897. _
Gcschästs-ErDllmg.

Eröffuete mit dem heutigen Tage im Hanse des
Herrn Bruustermann , Prinzenallee, ein

Kolouialwaarcugeschiift
mit Theehaudlung.

Indem ich streng reelle Bedienung zusichere,
bitte die geehrten Bewohner von Jever und Um-
gegend um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Gerh . Leber.

Kriegerverein Hohenkirchen.
Mai-Generalversammlang

Sonntag den 23 . d . M. nachm. 5 Uhr
im Vereinslokal.

Die Kameraden wollen vollzählig erscheinen.
T -O . — reichhaltig — wird bei Eröffnung der
Versammlung bekannt gemacht.

D. V.
Kriegcrvkrem Waddkvmdcn.

Sonntag den 23 . Mai abends 8 Uhr
Wr Versammlung

1 . Aufnahme neuer Mitglieder;
2. Hebung;
3. Delegirtenwahl;
4 . Einladungdes KriegervereinS Schortens betr . ;
5 . Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
d^ V.

Allgemeine Orts - Krankenkasse.
Montag den 24 . Mai Hebung der Beiträge.

Restanten der fünften Hebung werden erinnert.
Jever, 1897._ _ Toben.

Lsüeellkllls vor Upjever
(früher Zingels Wirthschaft.

Sonntag den 23 . d . Mts.

im neu dekorirten Saale.
Es ladet freundlichst eia

_ _ Frau G ro e ne w old.

Zum grünen Hof.
Sonntag den 23 . Mai
I Große Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet
Schaan H. Bruns.

Msterfiklcr Hof, Mstcrsiel.
Sonntag den 23 . Mai

Kcrrtsnkonzert
mit nachfolgendtm

Es ladet freundlichst ein
G. Faß fr.

Burg Knyphausen.
Am Himmelfahrtsseste

KN055TN ö/ll .1.
HE " kür Nvrrsvkisstvn.

"WH
Hier, » ladet ergebenst ein

R. Wtllms.

Gemischter Chor, Tettens.
Nächste Hebung Sonntag de« 23. d. M.

Aufnahme neuer Mitglieder;
Berathung über den Sommerausflug.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Impft jeden Tag nachm . 2' ., Uhr.
vl-. k

'slSl'8.
Tsdes-MZeigL.

Plötzlich und unerwartet wurde heute mein lieber
Mann, unser guter Barer, Schwiegervater und
Großvater,

der Gemeindevorsteher
Aatou Günther Harms,

im 59 . Lebensjahre aus seinem thätigen Leben
abgerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Sengwarden , 18 . Mai 1897.

Die Beerdigung findet Montagnachmittag
3 Uhr statt.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene

Theiluahme bei der Beerdigung unserer liebe« Mutter,
Schwieger - «ud Großmutter, der Wittwe des weil.
Proprietärs H. I . Duddeu zu TettenS, sagen wir
uusern tief gefühlte« Dank.

Die Angehörigen.
Jever. 1897 Mai 20.

Verantwortlich « Redakteur : K. Wettermann in Jever. Hierzu et« -wettes Malt.
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Nr. 118. Freitag de« 21 . Mai 1897 . 107 . Jahrgmg.
Zweites Blatt.

Deutscher Reichstag.
Berlin» 18 . Mai.

Auf der Tagesordnung steht der von Rickert und
Genossen beantragte Gesetzentwurf betr . Aufhebung des
Verbiudungsverbots für olle Vereine in Deutschland.
Eutgegeustehende landesgefetzlicheVorschriften sollen auf-
gehoben sein.

Der Präsident theilt mit , daß auch Prinz
Schönaich - Carolath den Vereinsnothgesetzaritrag unter¬
schrieben hat. Das Wort zur Begründung des
letzteren erhält

Abg . Rickert : Die dem preußilchen Abg 'ordneten-
hause vorliegende Vereinsgesetzuovelle sei eine Kriegs¬
erklärung Preußens gegen den Reichstag . Der dem
Reichstag vorliegende Antrag sei keine Demonstration,
sondern die mildeste Form eines Protestes. Das
Vereins - und Versammluugsrecht sei eine Ergänzung
des Wahlrechts.

Staatssekretär v. Boetticher : Die preußische
Regierung verspüre keine Neigung , mit dem Reichstag
Krieg zu führen , sie habe nur von ihrem verfassungs¬
mäßigen Rechte Gebrauch gemacht, das Vereins - und
Versammluugsrecht zu verbessern. (Schallendes,
minutenlanges Gelächter .) Die preußische Regierung
wisse besser, was eine Verbesserung sei und was nicht
(stürmische Heiterkeit), die verbündeten Regierungen
hätten das Recht, so lange wir noch kein ReichS-
vereinsgesetz haben, auf diesem Gebiete gesetzgeberisch
vorzugehen. Das Schicksal der preußischen Vorlage
können Sie ruhig den preußischen Gesetzgebern über¬
lassen. Ich glaube nicht, daß auf diese ein Beschluß
des Reichstages irgend welchen Einfluß ausüben wird
(Ruse rechts : Sehr richtig !) , so viel ich daS Herren-
Haus kenne (stürmischesGelächter ) — ja, das Herren-
Haus ist doch auch ein gesetzgebender Faktor — (er¬
neutes Gelächter ) . Was etwa daS Schicksal dieses
hier gestellten Antrages sein wird , der ja wohl hier
angenommen werden wird , so kann ich darüber nichts
sagen, aber nachdemPreußen und andere Regierungen
selbstständig mit Vereinsgesetznovellen-x vorgegangen
find , kann ich nur annehmen , daß ein jcht von Ihnen
gefaßter Beschluß ebenso wenig die Zustimmung des
Bundesraths finden würde , wie der von Ihnen im
Vorjahre gefaßte.

Abg . Lieber führt aus, die preußische Novelle
sei keinesfalls eine Einlösung des seiner Zeit dem
Reichstage gegebenen Versprechens . Der vorliegende
Antrag trage daher lediglich den Charakter einfacher
Nothwehr . (Gelächter rechts . ) Glauben Sie (nach
rechts gewendet) nicht etwa , daß Ihr Gelächter Ihnen
hier etwas hilft, so wie im Abgeordnetenhaus - , hier
würden Sie den Kürzeren ziehen. (Lebhafter Beifall
im Zentrum und links ) Wir haben hier andere
Begriffe von parlamentarischem Anstand. (Unruhe
rechts. Stürmischer Beifall .) Ich konnte ja aller¬
dings von vornherein erwarten , daß meine Worte
bei Ihnen (rechts) auf Felsen , auf unfruchtbaren
Boden fallen würden . Ich mache Sie aber doch auf
den Unterschied aufmerksam, welcher zwischen dem
Preußischen Abgeorduetenhause und hier , und zwar
nicht zu Ihren Gunsten ist ! Es handelt sich bei dem
Verbindungsverbot nicht nur um einen Nothstand,
dem abgeholfen werden muß , sondern vor allem auch
um die Einlösung eines in feierlicher Stunde uns
gegebenen Versprechens. Welchen Werth haben noch
solche in so feierlicher Stunde ertheilten Versprechen,
wenn sie dergestalt an juristischen Spitzfindigkeiten,
wie Minister Schönstedt sie vorgebracht , zu Nichte
werden sollen. (Sehr lebhafter Beifall .) Meine
Freunde haben , trotz der Warnung der Sozialdemo¬
kraten dem Verspreche« des Reichskanzlers vertrauend,
die Aufnahme einer entsprechenden Bestimmung in
das Bürgerliche Gesetzbuch unterlassen . Es ist jetzt
unser gutes Recht, die blanke Einlösung des Ver-
sprechens z« fordern . Der Redner gedenkt sodann

des Vorwurfs, den ihm gestern im Abgeorduetenhause
Herr v . Zedlitz gemacht, des Vorwurfs, daß er hier
mit Singer zusammengehe. Io , wisse denn Zedlitz
nicht mehr, wie bei der Stichwahl in Torgau-Lteben-
werda die Freikonservativen de - , fleh - und wehmüthig
um die sozialdemokratischen Stimmen gebettelt haben?
Auf die Details der preußischen Novelle wolle er
nicht eingehen, aber um ihre Bedeutung zu kennzeichnen,
müsse er doch auf die Zustände Hinweisen in dem
pommerschen Puttkamerun (Stürmische , anhaltende
Heiterkeit ) Herr von Boetticher bestreite, daß die
Novelle eine Kriegserklärung an den Reichstag sei.
Er selbst wolle auch dem Reichskanzler persönlich
keinen Vorwurf machen, jedenfalls aber feststellen,
daß eS eine herausforderndere Kriegserklärung gar
nicht geben konnte, als daß in einem solchen Moment,
wo wir alle die endliche Einlösung des gegebenen
Versprechens erwarteten , eine solche Vorlage kommen
konnte. Jetzt müsse im Reichstag ein klares Wort
gesprochen werden, denn in Bezug auf die Aufhebung
des Verbiudungsverbots gebe es keinen Aufschubmehr
uud er und seine Freunde überließen es dem Bnndes-
rarh, ob er nicht der Anmaßung , wie sie im preu¬
ßischen Abgeorduetenhause laut geworden sei, eutgegen-
treten wolle. Als ob im BundeSrath die preußischen
Stimmen niemals majortstrt werden könnten. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. v . Kardorff führt zunächst aus, der Prä¬
sident habe zwar das formelle Recht gehabt , den
Antrag Rickert außerhalb der Reihe auf die Tages-
ordnung zu setzen, aber v. Levetzow würde als Prä¬
sident so etwas nicht gethan haben . Der Reichstag
werde jedenfalls nicht glauben dürfen , mit diesem
Anträge das preußische Abgeordnetenhaus einzu-
schüchtern . Der Redner betont sodann die unbedingte
Notwendigkeit von „ Cauteleu " im Vereins - und
Versammlungsrecht , er bestreitet , daß das Versprechen
des Reichskanzlers so aufzufaffen gewesen sei, wie
dies von der Linken und dem Zentrum geschehe.
Wie nothwendig eine Einschränkung des Versammlungs-
uud Veretnsrechts sei , zeige das enorme Anwachsen
der sozialdemokratischen Wählerzahl seit Aufhebung
des Sozialistengesetzes. Er selber würde ja auch der
preußischen Vereinsgesetzuovelle eine abermalige Ein¬
schränkung des Vereins - und Versammlungsrechts der
Sozialdemokratie vorgezogen haben . (Lachen bet den
Sozialdemokraten .) Der Fonds monarchischer Ge-
stunung , wie er noch zur Zeit Kaiser Friedrichs be¬
stand , sei stark in Abnahme , nicht bloß wegen Falleu-
lassens des Sozialistengesetzes , sondern auch wegen
der mangelhaften Berücksichtigung der Interessen der
Landwirthschaft und wegen anderer Dinge , über die
er hier nicht reden wolle . Aber um so mehr begrüße
er die Novelle als ein wohllhuendes Zeichen des
Wtedererwachens des alten preußischen Geistes . (Ge¬
lächter uud Beifall .)

Abg . Singer betont dem Vorredner gegenüber, wie
sehr gerade das Sozialistengesetz das Interesse für die
Unterdrückten wachgerufen uud genährt habe, weist die
Kritik zurück , die v . Kardorff an dem Präsidenten geübt,
stimmt Lieber in der Deutung des Versprechens des
Reichskanzlers zu und bezeichnet die preußische Vorlage
als Faustschlag ins Gesicht des Reichstages . Der Retchs-
kanM persönlich sei ein ehreuwerther Mann, aber wie
man im gewöhnlichenLeben von Strohmännern spreche,
so gebe es auch Strohwintster. Zur nationalen Scham
müsse mau das Volk aufrufen , denn die Vorlage sei
für uns ein Zeichen der Schande gegenüber dem Aus¬
lände . Der Reichstag müsse alle parlamentarischen
Mittel ergreifen, um seinen Willen durchzusetzen . Er
müsse einfach seine Geschäfte fistiren, so lange bis daS
VerbinduugSverbot aufgehoben fei , auch auf die Ge¬
fahr einer Auflösung hin . Andernfalls sei der Reichs¬
tag ja geradezu in der Lage, sich vom Bundesrath aus¬
lache « zu lassen. Die preußische Vereiusuovelle sei ge¬
radezu der Anfang des Staatsstreichs.

Staatssekretär v . Boetticher kann eine derartige
Schauermalerei nicht begreifen ; von einem Anfang zum
Staatsstreich sei nicht dir Rede. Unter den gegen¬

wärtigen Mitgliedern der preußischen Stcatsregieruv^
sei keiner , der sich zu einem Staatsstreich oder auch nu*
zu einem Versuch hergeben würde. Am allerwenigsten
dächten daran die Minister , die zugleich den Eid auf
die Reichsverfassung geleistet hätten . Sehe etwa er
selber wie ein Reaktionärer aus? (Lachen ) Ja , möge
man doch einmal die wirklichen Reaktionäre fragen , wie
die über ihn dächten. (Heiterkeit. ) Auch gegen das
Wort „ Strohminister" müsse er sich verwahren . Jeder
einzelne Minister stehe für die Geschäfte seines Ressorts
mit seiner Verantwortlichkeit . Preußen habe bei Vor¬
legung der Novelle nur innerhalb seiner Befugniß ge¬
handelt . Warten Sie den Beschluß der preußischen
Gesetzgeber ruhig ab . (Lachen links ) Ja , Sie müssen
ja warten . (Stürmische Heiterkeit.) Erst wenn die
Sache etwa dort scheitert, dann können Sie ja hier
wieder anfangeu und dann werde ich Ihnen vielleicht
auch weitere Auskunft geben können . Jedenfalls besteht
zwischen der Reichsregterung und den verbündeten Re¬
gierungen und der preußischen Regierung in dieser Frage
keine Differenz.

Präsident Schmidt stellt fest , daß die Wendungen
Singers „ Staatsstreich" uud „ Strohmiuister" nicht in
einem Zusammenhänge gebraucht worden seien , daß in
ihnen eine direkte Spitze gegen die preußischen Minister
nicht zu finden sei. Anderenfalls würde er solche Aus¬
drücke gerügt haben.

Staatssekretär v . Boetticher : Ich bin in der Thai
während der Rede deS Abg. Singer nicht im Saale
anwesend gewesen uud habe meinen Widerspruch erhoben
auf Grund eines mir erstatteten Referats. Verhält eS
sich so , wie der Herr Präsident es soeben dargestellt
hat, so muß ich allerdings meinen Vorwurf gegen den
Abg. Singer znrücknehmen.

Abg. v . Levetzow erklärt sich geges den vorliegenden
Antrag und bezieht sich namentlich auf eine frühere
Äeußerrmg v . StummS, um zu beweisen , daß eine Ver¬
quickung der Aufhebung deS Verbiudungsverbots mit
noch anderen Reformen auch hier im Reichstage niemals
für ausgeschlossen angesehen worden sei.

Abg. Richter : Die heitere Art, die Bonhommie des
Sprechmiuisters v . Boetticher — heute find ste deplacirt,
heute ist die Sache zu ernst. (Lebhafter Beifall .) Wes¬
halb ist der Reichskanzler nicht hier ? Er ist uns ver¬
antwortlich , er hat uns jene Zusage gegeben ! Herr
Lieber meinte, er mache dem Reichskanzler und Herrn
von Boetticher persönlich keinen Vorwurf. Ich denke
darüber ganz anders, ich mache den Herren allen einen
Borwurf. Sie alle haben doch gewußt , wie wir jene
Zusage seiner Zeit aufgesüßt haben . DaS Gerede von
der weißen und der schwarzen Seele in der Regierung
ist ein Märchen , die Minister sind alle gleichwerthtg,
wir haben ein völlig homogenes reaktionäres Ministerium.
(Lebhafter Beifall .) ES giebt ja allerdings gutmüthige
Leute, die bei dem Umgang mit Ministern noch immer
nicht klug geworden find. (Heiterkeit.) Jenes Ver¬
sprechen haben wir nur so auffasseu können , wie eS all¬
gemein aufgefaßt worden ist . Herr v . Stumm wird
jetzt schon allgemein als unverantwortlicher Mttregent
angesehen. Er soll jetzt auf einmal parlameutSmüde
sein . Mich hat das mehr erschüttert als etwa eine
Nachricht, daß Herr v . Boetticher feinen Abschied ge¬
nommen habe . (Stürmische Heiterkeit.) Die Minister
find die gefährlichsten, die mit ihrer Vergangenheit etwas
decken wollen . Mir wäre es viel lieber, die Vorlage
trüge die richtigen Unterschriften Puttkamer uud Eulen¬
burg ! (Lebhafter Beifall ) Hier handelt eS sich um eine
BrüSkiruug des Reichstages , wie ste mir in meiner
laugen Vergangenheit noch nicht vorgekommen ist : ein
Faustschlag tnS Geficht, mit der freundlichsten Miene
und dazu die Worte : „Wir wollen aber keine Händel
aufaugen !" (Stürmische Heiterkeit.) Sie spielen hier
Landtag aus gegen Reichstag , Dretklasseuwahlrecht gegen
Reichswahlrecht . Richtet sich denn diese Politik etwa
nur gegen die vaterlandslosenGesellen? Nein , doch auch
gegen die gutherzigen Nationalliberaleu . Diese hat man
sogar noch mehr brüSkirt , denn man hat ste sogar vor¬
her befragt und dann trotzdem die Novelle eingrbracht!
Sind etwa die Nationalliberaleu jetzt auch schon Vater«



laudslose Gesellen? Glauben Sie , daß alle so gutmüthig
find, daß das weiter leine Folgen habe ? Meinen Gie
mit einem solchen Gesetz die Wahlaussichten zu ver¬
bessern? Nein, die Vorlage hat wenigstens das eine Ver¬
dienst, daß sie auch den Gutgläubigsten die Binde von
den Augen reißt und selbst den mattherzigsten Philister
ansklärt über diese Art Regtererei . Herr v . Boetticher
wollte uns beruhigen . Aber wer kommt denn — nach— Ihnen ? Sie sind ja ephemere Existenzen. (Stürmische
Heiterkeit . ) — Ich sehe schon die Füße derer vor der
Thür , die den Reichskanzler hinausgeleiten werden , und
auch Herr v . Boetticher wird daun vom Sturme ver¬
weht werden . So zieht eine solche Politik ihre Konse¬
quenzen auch über die fort, die sie eiugeleitet haben.
Im Juukerthum wittert mau bereits Morgenluft. Je
mehr es drunter und drüber geht, desto bessere Beute
bekommen die Junker, und deshalb schrecken sie vor
keinem politischen Hazsrdspiel zurück . Bor 30 Jahren
wurde die innere Politik herausgehauen durch die
Schaffung der Einheit Deutschlands . Das ist jetzt
anders. Wollen Sie etwa mit solcher Politik die
Sozialdemokratie bekämpfen? Dadurch bekämpfen, daß
Sie sogar die bürgerlichen Parteien durch solche Vor¬
lage auseinanderretßeu ? wo ist denn heute überhaupt
ein zielbewußter Wille ? und Wo ist eine Garnitur
Minister , die deckt, was sie für richtig findet ? Was
haben wir heute für Minister ! Geschmeidige Hösttuge,
avaueirte Bureaukraten , schneidige Husaren , Handlanger,
und zwar im gewöhnlichen Sinne des Worts . (Lebhafter
Beifall , Händeklatschen.) (Präs . v. Buol : Mir wird
mitgetheilt , es sei auf den Tribünen geklatscht worden.
Im Wiederholungsfälle werde ich dieselben räumen
lassen.) Abg. Richter (fortfahrend ) : Herr v . Kardorfi
sprach von der Abnahme der monarchischen Gesinnung.
In keinem Laude war der monarchische Gedanke so fest
gewurzelt als in Deutschland , weil die Monarchie eng
verwachsen war mit dem Werden und Entstehen des
Staats. Aber von diesem Kapital ist schon viel ver¬
braucht , nicht in Folge sozialdemokratischer Agitation,
sonder» in Folge unserer ganzen jetzigen Verhältnisse,
und von Dingen , die sich der parlamentarischen Erörterung
entziehen, aber Mißstimmung Hervorrufen bis in Be-
amten - und tief in Offizierkreise hinein . ES geht nicht
mit dem Programm «io volo slo jndso und roxis
voluutLs suxrvMÄ lex. Damit läßt sich allenfalls
noch eine Weile in Rußland regieren, aber das deutsche
Volk läßt sich nicht so regieren . (Stürmischer Beifall
links und im Zentrum, Händeklatschen.)

Abg. Baffermauu (utl.) erklärt , seine Freunde
würden etumüthig den Antrag Rickert annehmeu.
Die preußische Novelle sei für eine liberale Partei
unannehmbar . Schon der durch die Einbringung
bisher augerichtete Schaden sei nicht wieder gut zu
machen.

Abg . Fürst Radziwill als Mituuterzeichuer für
den Antrag hebt namentlich hervor , wie der Minister
des Innern Mißgriffe seiner Beamten bei Auflösung
polnischer Versammlungen zu decken suche.

Abg. Haußmauu, für den Antrag, verweist auf
die gesunden inneren Zustände in seinem Heimaths-
staate Württemberg, wo volle Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit bestehe.

Die Debatte wird darauf geschloffen.
Das Haus tritt sodann tu die zweite Lesung des

Antrags ein.
In der zweiten Lesung nahm nur Abg . Zimmer-

maun das Wort, der sich für den Antrag aussprach,
worauf die Debatte geschloffen wurde.

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag
mit großer Mehrheit angenommen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 18. Mai.
Die erste Berathuug der Vereinsgesetzuovelle wurde

fortgesetzt. Heute war erster Redner Abg . Stöcker,
der bedauerte , mit der Linken zusammevzsgehen und
gegen den Entwurf Stellung nehmen zu müssen. Unter
Berufung aus seine zwanzigjährigen Erfahrungen im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie führte er auSr Die
Vereinsgesetzuovelle würde der Sozialdemokratie nicht
schaden , sondern ihr nur ein furchtbares Agitattousmittel
für die nächsten Wahlen in die Hand geben. Er schloß,
die Vereinsgesetzuovelle bedeute dasselbe, wie wenn man
einen Schwerkranken durch Ausziehen eines Zahnes
heilen wolle.

Abg. Dr . Klasstng (koos .) r Auch mich befremdet
eS, den Abg. Stöcker auf Seiten der Gegner dieses
Gesetzes zu sehen. Die konservative Partei hat sich
nicht geändert , und der Unterschied zwischen ihm und
uns erklärt sich lediglich aus der Fortentwicklung des
Abg . Stöcker. (Sehr richtig! rechts.) In der Beur-
theilung der Sozialdemokratie befinden wir uns in
fundamentalstem Gegensätze zum Abg. Stöcker. Wir
find nicht der Meinung , daß die Sozialdemokratie
weniger gefährlich geworden wäre , wir können nicht wie
er in der Sozialdemokratie Richtungen entdecken , die
auf nationalem Boden stehen . Bet den Ratioualliberaleu
liegt für das Zustandekommen oder Nichtzustaudekommen

des Gesetzes die Verantwortung. (Zustimmung bei den
Natioualliberalen .) Wir schieben Ihnen die volle Ver¬
antwortung für eine eventuelle Ablehnung zu . und ich
wünsche , daß es Ihnen leicht werden möge, sie zu
tragen . Die Hoffnung ans eine Verständigung gebe ich
aber noch keineswegs auf , und deshalb beantrage ich,
die Vorlage an eine Kommission vou 21 Mitgliedern
zu verweisen. (Lebhafter Beifall rechts , Zischen links .)

Abg. Motttz (Pole, vor fast leeren Bänken
sprechend ) sieht in der Aufhebung des Berkehrsverbots
für Vereine eine Konzession , die aber durch die Artikel
I und III vollkommen illusorisch gemacht werde, insofern
dadurch das Vereins - und VersammlungSrecht überhaupt
in Frage gestellt sei . Der Geiß der Sozialdemokrstir
könne nur mit geistigen Waffen bekämpft werden, aber
nicht mit Polizeigesetzeu. Die Novelle werde nur
Kränkungen und das Gefühl unrechtmäßig erlittener
Raneüue erzeugen.

Abg. v . Plötz (kons .) r Mit der Aufhebung des
Art. 8 bin ich völlig einverstanden ; bezüglich der übrigen
Punkte hoffe ich, daß in der Kommission genau festge-
setzt werben wird , was man treffen will , und zwar in
dem Sinne, daß die Umsturzbestrebungen und die anti-
monarchische Bewegung getroffen werden soll. Die Re¬
gierung muß den Muth haben, dergleichen klar und
offen auszusprechsn, und die Kommission wird hoffentlich
dahin arbeiten , daß alles Verschwommene beseitigt wird.

Abg. Dr . Oswalt (natl.) : Wir find ja bereit,
den Ausschluß auf Minderjährige jeder Art auszu-
dehnen, aber wir wollen nicht einen Verstoß gegen
dieses Verbot als einen Auflösungsgrund anerkennen,
sonder» halten es für genügend, Minderjährige , die sich
uicht entfernen wollen , an ihrer Person zu bestrafen.
Die Motive find auch nach meiner Ansicht ärmlich.
Nach der Novelle können Versammlungen aufgelöst
werden, auch wenn es zur Erhaltung der Ordnung und
Sicherheit gar nicht nöthig ist , wenn diese auch ohne
Auflösung erzielt werden kann. Ferner iß nach der
Vorlage ein Auflösuogsgrund vorhanden , wenn nicht nur
der objekttveFriede gestört wird , sondern auch die FrtedeuS-
zuverficht irgend eines Einzelnen . Das ist für uns un¬
annehmbar . Wir find aber trotzdem bereit , in der Kom¬
mission über diese Angelegenheit weiter zu beratheo.

Abg. Träger (frs. Bp ) : Obgleich es sonst Sitte
ist , dem Wunsche einer großen Partei aus Verweisung
einer Vorlage an eine Kommisston uicht eutgegeozutreten,
so werden wir der Berathuug in der Kommission hier
widersprechen, weil es sich um eins hochpolitische Sache
handelt , die in der größten Oeffentlichkeit behandelt
w : rdeu muß . Würde eine Volksabstimmung die Ent-
scheiduug bringen , so wäre die Ablehnung sicher . (Lachen
rechts.) Die Erregung im Volke ist außerordentlich be¬
greiflich . Was die Motive zu dem Gesetze betrifft , so
erkenne ich an , daß dieselben sehr ehrlich find, aber
wenn man dem Gesetze hätte eine treffende Ueberschrift
geben wollen, so hätte mau sagen müssen: Entwurf
eines Gesetzes zur Beseitigung der verfassungsmäßigen
VersammlungS - und BeretuSfreihett . (Sehr richtig!
links . Lachen rechts .) Wir können in der Vorlage
nicht die Erfüllung des im Reichstage gegebenen Ver¬
sprechens erblicken . Die Bestimmungen find von sehr
großer Elastizität . Mit dem Gesetz wird den Polizei-
beamten eine sehr wirksame Waffe gegen die Bürger iu
die Hand gegeben. Diese Beamten solle» über Fragen
entscheiden , bezüglich deren die Gerichtshöfe eingehende
Untersuchungen anstelle» . Diesem Entwürfe kann nie¬
mand zustimmen. Die Versammlungsfreiheit ist das
beste Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie , das Gesetz
dagegen wirkt für dieselbe. Gerade die Maßnahmen
gegen die Sozialdemokratie haben bei einer Menge
Menschen Theilnahme für dieselbe Hervorgerufe« . Man
tritt für die Verfassungsänderung in diesem Gesetze ein,
aber die Schaufler , welche an der Arbeit find, möge«
sich recht vorsehen, daß sie uicht die Fundamente unter-
wühlen , auf denen unser ganzes Staatsleben beruht.
Ich möchte mit einem Sprichwort schließen: »Verdächtig
— ich will das nicht mal sagen — unvorsichtig ist der
Schäfer , der beim Wolf Gevatter steht/ (Heiterkeit und
Beifall links .)

Die Diskussion wird geschloffen.
Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten

Stöcker, Kissing , Gothein und v . Plötz wird der Ent¬
wurf au eine Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Bermischtes.
* Breme«. Der erweiterteKaiserhafeuin Bremer-

haven wird Mitte Juli ohne weitere Förmlichkeit dem
Verkehre übergeben werden. — Der Bremer Rathskcller
hat im Jahre 1896/97 dem Staate einen Reingewinn
von 162288 Mark erbracht, gegen 165488 Mark im
Jahre vorher.* Begefack, 19. Mat . Seit 5 Uhr brennt das
Bischofssitze Packhaus an der Hafeustraße . Das Hafen-
Haus tsi in großer Gefahr . Auch die anderen umliegen¬
den Häuser sind stark bedroht.

* Halle a. d . S ., 18. Mai . Der hier tagende
Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands beschloß , eine
aus 6 Personen bestehende Zentralkommisfiou mit dem
Sitz in Berlin zu wählen , welche die Aufgabe haben soll,

die Agitation für die lokalorgantfirten Gewerkschaften
planmäßig zu leiten und die Interessen dieser Organi¬
sation nach außen durch die Presse zn vertreten . Der
Kongreß proklamirte außerdem die unbedingte Soli-
darität der lokalorgantfirten Arbeiter mit allen Arbeitern
ohne Rücksicht auf die Organisation sowie die politische
Anschauung, soweit sie auf dem Boden des Klaffenkampfes
stehen . Des Wetteren wurde die Herausgabe eines
Preßorgaus für die lokalorgarnfirten Gewerkschaften
Deutschlands beschlossen." Köln» 19. Mai. Der verunglückte Militärzug
ging vou Barmen über Köln und Trier und war nach
Metz bestimmt . Bei Gerolstein erfolgte eine Zugtrennung.
Der zweite Theil fuhr auf den ersten. Mehrere Wagen
wurden beschädigt. 9 Reservisten find tobt, uicht, wie
zuerst gemeldet, 28 . 35 Reservisten und Mi Eisen¬
dahnbeamte find zum Theil schwer verletzt. — Die Ent¬
gleisung erfolgte iu der zweiten Morgenstunde . Der
Zug enthielt nahezu 1000 Reservisten» wovon ea. 900
nach Metz und der Rest nach Mörchtugeu bestimmt war.« Die Fischerei -Abtheilung der laudwirth-
schaftliche« Ausstellung i« Hamburg wird in 95
Aquarien zahlreiche Vertreter der wichtigsten Fischarteu
sowie die verschiedensten Hilfsmittel zum Ftschereibetriebe
zur Darstellung bringen , insbesondere auch Netze , Ver-
sanbtvorrichtungen für lebende und tobte Fische u . s . w.
Bei dem lebhaften Interesse , das besonders die Teich-
stscherei in Nordwestdeutschlsnd, z. B. in der Lüneburger
Haide bet den Laudwirthen findet , wird sich der Besuch
der kühlen Fischereihalle wohl noch lebhafter gestalten
als eS sonst schon immer der Fall gewesen.* Schmücket euer Heim ! Wie eine häßliche,
unsaubere Umgebung dev Menschen heruuterzieht , so er¬
hebt ihn umgekehrt eine schöne , kunsistnntg eingerichtete
Bei-ausung . Ein gutes Lied, ein Blick in eine schöne
Landschaft wirkt augenblicklich, aber der Schmuck im
eigenen Heim wirkt beständig, ohne daß wir uns dessen
bewußt werden, veredelnd auf Herz und Sinn , verschafft
uns reine Freuden . Und im Drange des Lebens , im
Hasten und Schaffen bedarf der Mensch solcher Ver¬
edelung, um menschlich zu fühlen und menschlich zu
handeln . Ein stilvoll eingerichtetes Zimmer wirkt stets
wohlthuend . Wenn dazu die Decke von Künstlerhand
gemalt ist und über dem Ganzen in harmonischen Tönen
schwebt , so fühlt mau sich wohl in einem solchen Raum,
die Formen und Farbeutöne singen eine leise, aber ein¬
dringliche und anhaltende Melodie.- Auch ei« Beruf. Sie ist eine hübsche, sehr
wohlhabende Wtttwe — so wird aus Wien berichtet
— aber uicht so reich , daß sie alle ihre noblen Passionen
von de» Zinsen ihres Kapitals bestreiten könnte. Des¬
halb hat sie nebst den dunklen Haaren und Augen auch
dunkle Gedanken. Diese Gedanken haben immer ein
Ziel : Sie möchte nur einen hochgestellten oder reichen
Mann ehelichen , der sich jedoch nicht finden lassen will.
Die in den Augen der Wittwe Mtnderwerthige « find
also nur dazu gut , ihr auf originelle Art zu Nebeueiu-
etnkünften zu verhelfen . Die Wtttwe ist Radfahrerin
und mit einem Fahrradfabrikanten eng liirt . Erscheint
nun ein Brautwerber, so weist sie ihn nicht kurzweg ab.
Sie flirtet und fragt dann so nebenbei: „Sie find doch
Radfahrer?" Auf die verneinende Antwort erklärt
Madame entschieden, daß sie sich niemals mit einem
Nichtradfahrer vermählen werde . „ Aber es läßt sich
doch so leicht erlernen "

, muntert sie dann den Verzagten
aus, „in acht Tagen ist man perfekter Radfahrer, nament¬
lich mit einem Rade des Fabrikanten A " Sie selbst
könne nur ein solches Asches Rad benutzen, und wenn
der Verehrer sich auch ein solches kaufe — wer weiß,
ob sie dann nicht gemeinschaftlich durchs Leben fliegen
könnten. Selbstverständlich eilt der auf die Mitgift der
Wittwe rechnende Bewerber zu dem vou der Wittwe
bereits versiändigten Herrn A , der so unverschämt ist,
für ein Rad doppelt so viel zu verlangen wie jeder
andere Fabrikant. „Meine Räder find eben nicht billiger,
mit ihnen fährt fichs besonders gut , ich habe auch nur
feine Kunden," weint er auf die schüchternenVorstellungen
des Käufers . Der Handel wird perfekt. Der Braut¬
werber wird über Hals und Kopf Bicyclist und macht
nach einigen Tagen die erste Radfahrtour mit der Wtttwe.
Zu einer zweiten kommt es nicht, denn die brünette
Wittwe giebt dem Verehrer den Laufpaß. Die ewige
radfahrende Braut soll auf solche Weise iu vier Monaten
eine Provision von 1200 fl . verdient haben. Einer der
zuletzt aufs Rad Geflochtenen entdeckte nun die einträg¬
lich Finte, und die Geschichte , „wie man zu keiner Braut,
aber zu einem theuren Fahrrad kommt" , soll demnächst
bas Gericht beschäftigen.

Zahllos find die Formen,
tu denen die Kopfschmerzen auftreten , zahllos die
Uebel, die sie tm Gefolge haben , und zahllos die Mittel,
die zu ihrer Verhütung avgeprieseu werden. Bon größter
Wichtigkeit ist , daß dem Uebel bei Zeiten gesieuert wird , be¬
vor es sich in chronischer Nervosität verfestigt. Ein
rasch und unfehlbar wirkendes Mittel gegen Kopfschmerzen
und Migräne ist das vou den Höchster Farbwerken zu
Höchst a. M. dargestellte Mtgräniu . Dasselbe ist in
den Apotheken aller Länder erhältlich.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Oldenburgische Stgatsbahu.

In der Zeit vom 23 . Mai bis 26 . September
d . I . werden , jedoch mit Ausnahme beider
Pfiugsttage » an jedem Sonntage und am Htmmel-
fahrtsrage auf der S ' ation Jever Rückfahrkarten
2 . und 3 . Klaffe zu ermäßigte « Preisen zu den
Zügen 9 .35 vorm , und 12 .08 nachm , nach Varel,
Mühlenteich , Bockhorn uud Neuenburg ausgegeben,
welche zur Rückfahrt in allen nach 7 Uhr abends
verkehrenden Personen « und Sonderpersouenzügen
berechtigen . Das Nähere ist aus den Anschlägen
auf den Stationen zu ersehen.

Oldenburg , den 17 . Mai 1897.

_ Großherzogliche Eisenbahu - Dir eklton.

Oldenburgische Staatsbahn.

'ss

Fahrpreisermäßigung anläßlich « der Wander«
auSstelluuug der deutsche « Laudwirthschafts-

Gesellschast iuZHamburg.
Zur Erleichterung des Besuches der inlden Tagen

vowZ17 . bis 21 . Juni d . I . in Hamburg stattfinden¬
den Wanderausstellung der deutschen Landwtrthschafts-
Gesellschaft werden neben den bereits veröffentlichten
noch folgende Fahrtvergünsttguugen gewährt:

Alle in der Zeit vom 16 . Juni bis einschließlich
den 21 . Juni d . I . nach Hamburg gelösten einfache«
Personeuzug » und Schnellzugfahrkarten I . , II . und
III . Kläffe gelten bis zum Ablauf deS 22 . Juni d. I.
zur Rückfahrt nach der Abfahrtstation unter der Vor¬
aussetzung , daß der Besuch der landwirthschast«
siche« Ausstellung durch Abstempelung der
Fahrkarte bescheinigt ist.

Fahrtunterbrechung ist auf der Rückreise nicht
gestattet . Die Rückreise muß spätestens um Mitter¬
nacht des letzten GültigkeitStageS « » getreten werden.

Der Uebergaug in eine höhere Wagenklaffe oder
auf einen Zug mit höheren Fahrpreisen ist gegen
Zahlung der tarifmäßigen Zuschlagspreise — auch
auf einer UuterwegSstation — gestattet ; bet Benutzung
von D -Zügen ist die tarifmäßige Platzkartengebühr
zu entrichten.

Die Abfertigung deS Gepäcks erfolgt nach den
für den gewöhnlichen Verkehr bestehenden Bestim¬
mungen.

Oldenburg , den 17 . Mat 1897.
Großherzogliche Eisenbahn - Direktion.

BeküMtmachMgem
Der Wtrth G . Janßeu in Bübbens läßt in seiner

Wirtschaft für sich und andere

Sonnabend den 22 . d . M.
nachmittags 3 Uhr ansangend

an den Meistbietenden verkaufen:

Schafe and Lämmer,
MehrereZieaeu.
3 Schwcme zum Weitersttteru,
einige Hühner,

1 Federwagen , allerlei Nutz « und Brenn¬
holz , 4 Tische , 2 Dtzd . Stühle , 1 Näh¬
maschine , 1 Spinnrad , 2 Wanduhren , 2
Jagdgewehre , Turteltaubenkasten;

auch : 1 Quantum beste Eßkartoffeln in Abtei¬
lungen , desgleichen 1 Quantum Torf,
Cigarren und diverse Getränke , sowie
sonstige hier nicht genannte Sachen.

Kaufliebhaber werden etngeladcn.
'

Hohenkirchen , 1897 Mai 16.
B uns.

Nordsee -Granat,
geschält « ud haltbar tu Büchse « ,

-/i Pfd . resp «/, Büchsen 3,60 Mk .,
^/l » »

^ /z ^ 9 , „
Frisch gekochte Grauat

pr . 9 Pfd . fr . 2,40 Mark per Nachnahme.ri,. »««t. -UL"
Zu verkaufe « .

Ein Düugerhause « .
Marienfiel. Rohlfs.

Herr Viehhändler Fr . Husemanu zu Jever läßt

Freilag den 21 . Mai dss . Js.
vormitt . 10 Uhr anfg.

im Metjengerdes ' schen Gasthofe am Bahnhofe hies.
öffentlich meistbietend auf halbjährige Zahlungsfrist
verkaufen:

M 15
srischmilcheode

u. hochtragende

Kühe.
12—14 srühmilche lllld

MeMo,
verschiedeveMste und

tragende Rinder,
10—15 emjiihr . Beester,

3 « 8«
große n . kleine.

Schweine.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Zeder . M . U Miufieu.
Der Viehhändler B . Nordmann zu Marx läßt

Freitag den 28 . d. M.
nachmittags 2 Uhr anfangend

bei der Behausung des Wtrths E . Eilers zu
Seda»

große n. kleine

bester Raee
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.

Neuende , 1897 Mai 19.

H . Gerdes, Auktionator.

v » 88,
MSbelmagazi«,

Wilhelmshaven , am neuen Markt.
Großes Lager von Möbeln , Spiegeln , Betten uud

Polsterwaaren von den einfachsten bis zu den ele-
gantesteu . Ganze Zimmer « und Kücheueinrichtungen
können sofort geliefert werden . Auch werden auf
Wunsch sämwtltche Sachen in kürzester Zeit in eigener
Werkstatt angefertigt.

« . Tischlermeister.
Niederlage und Verkaufsstelle meines

Butjadinger Grassamens
übergab Herrn ^ » . « . in Jever
derselbe versendet Probe aus Wunsch.

Der Same « ist von besouderS gute « alle«
Marschwetden geerntet.

Moorsee (Brckja- iugeO. « er«

Herr Gastwirth H . P . Harms am Bahuhofe
hieselbst läßt

Sonnabend den 22 . dieses Monats
nachmittags 2 Uhr anfg.

die von seinem Hause herrührenden

Abbrllchsmaterialiell,
als : verschiedene schöne Stubenthüren
mit Rahmen uud Bekleidungen , viele gut
erhaltene Fenster , Sparren und Latten,
sowie 50 bis 60 Haufen gutes Brennholz,

öffentlich mit Zahlungsfrist versteigern , wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Jever . M . Israel.
Kaufe fortwährend schlachtbare Pferde und

zahle die höchsten Preise-
Varel . Gergull.

Anmeldungen beim Wirth P . F . Ahrens,
Jever , a . d . Schlachte.

Ziehung am 10. Juni d . I.
SO««00 Mark

als Hauptgewinn im günstigsten Falle bietet die Hamburger
große Gew - Verloosung ,

"
und garantirt ist.

welche vom Staate genehmigt

Die vortheilhafte Ein¬
richtung deS neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Klassen von

118 ava Loosen
SS18V Gewinne

im Gesammtbetrage von

11349325
Mark

zur sicheren Entscheidung
kommen, darunterbefinden

sich Haupttreffer von
eventuell

MM
Mark,

specirll aber

1 ä 300 000
1 ff 200000
1 ff 100000
2 fff 75000
1 ff 70000
1 ff 65000
1 ff 60000
1 ff 55000
2 ff 50000
1 ff 40000
1 , f 30000
2 ff 20000

26 ff 10000
56 ff 5000

106 ff 3000
206 ff 2000
812 ff 1000

1518 ff 400
36952 ff 155
19490 f, Mk. 300,
200, 134 , 104,

100, 73 , 45,
21.

Bon den hierneben veizeichneten
Gewinnen gelangen in erster Klasse
2000 im Gesammtbetrage von
Mark 119160 zur Verloosung.

Der Haupttreffer Ister Klasse be¬
trägt Mk . 50000 und steigert sich
in 2ter auf Mk . 66600 , 3ter Mark
60000 , 4ter Mk . 66000 , 6ter Mark
70000 , 6ter Mk . 75000 , in 7ter
aber auf event . Mk . 500000 , spec.
Mk . 300000 . 200000 rc.

Die nächste Gewinnziehung erster
Klaffe dieser großen vom Staate
garantirten Geldverloosung ist amt:
ltch festgestellt und findet

schon am
L« . Juni statt

und kostet hierzu
1 ganzes Orig .-Loo8 Mk . 6,
1 halbes ,, ,, 3,
1 viertel „ „ 1,50.

Alle Aufträge werden sofort
gegen Einsendung oder Nachnahme
deS Betrages mit der größten
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder¬
mann von uns die mit dem Staats¬
wappen versehenen Original -Loos«
selbst in Händen.

Den Bestellungen werden di« er¬
forderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die
Eintheilung der Gewinne auf die
verschiedenen Klassenziehungen , als
auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind, und senden wir nach
;eder Ziehung unseren Interessenten
unaufgefordert amtliche Listen.

Aus Verlangen versenden wir den
amtlichen Plan franco im Voraus
zur Einsichtnahme und erklären uns
ferner bereit , nicht convenirende
Loose gegen Rückzahlung des Be¬
trages vor der Ziehung zurückzu¬
nehmen.

Die Auszahlung der Gewinne er¬
folgt planmäßig prompt unter Staats-
Garantie.

Unsere Kollekte war stets vom
Glücke besonders begünstigt und haben
wir unseren Interessenten oftmals
die größten Treffer ausbezahlt , u . a.
solche von Mark 250000 , 100000,
80000 , 60000 , 40000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem
solchen auf der solidesten Basis
gegründeten Unternehmen überall aus
eine sehr rege Betheiligung mit Be¬
stimmtheit gerechnet werden , man
beliebe daher schon der nahen Zieh¬
ung halber alle Aufträge baldigst
direkt zn richten an

Kaufmann L 8imon,
Bank - und Wechselgeschäst in

Hamburg.

DM " Wir danken unserm geehrten Kunden für das uns"
bisher geschenkte Vertrauen , und da unser Haus seit einer langen
Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle DiejenigeuH
welche sich für eine unbedingt solide Geld - Verloosung inter-f
esfiren und darauf halten , daß ihre Interessen nach jeder
Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direkt ver¬
trauensvoll an unsere Firma Kaufmann L Simon inj
Hamburg zu wenden . Wir stehen mit keiner anderen Firma
m Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb
der Original -Loose aus unserer Kollekte betraut , sondern wir
Verkehren nur direkt mit unseren werthen Kunden und dieselben
genießen dadurch alle Vortheile des direkten Bezugs . Alle
uns zusehends » Bestellungen werden gleich registrirt und
promptest effektutrt.



Hem .
de Boer, Jever.

sämmtlicher

MufaktilMMkil , Herren-

, Dllilirn-
iilMioll

VSM et » kLv1»8l«n d»t « L» a » Ovur «.
Durch Maffen - Etukauf bei den ersten Fabriken bin ich in der Lage , jedem Kunden allerbilligste eu Aros Preise zu stellen.

Bei Einkauf ganzer Aussteuern extra ermäßigte Preise.
Große Betten mit 14ßPfd. gereinigten Federn von 11 Mk. an . — Sämmtliche Betten werden auf Wunsch im Beisein der Kunden gefüllt , jedenfalls

fertigen Betten vorzuziehen.
Herren -Anzügevon 8 bis 48 Mk.

von 1 Mk. bis 15 Mk.

AüÄklls von 1 .25 Mk. bis 20 Mk.

von 1 Mk. bis 4 Mk.
Anfertigung nach Maaß. Große Auswahl in Stoffen.

Damen-Mäntel --» « «-> ---
Damen-Jacketts °°> 2 »>.

Kragen -».
Kleiderstoffe

in unerreichter Auswahl in jeder Qualität und Preislage.

Bremer Lebeusverstcherungs-Bauk.
Verficheruugsbestaud Ende 1896 . . . 70366396, — Mk.
Prämier »« «ud Ziuseu»Eiu«ahme1896 . . . 3 104 566 .— „
Versicherungssumme« find fällig geworden 1896 . 657588,— „
Prümieu-Reserve stieg 1896 aus . . . 14000921, — „

Ausführliche Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben , in Jever bei Herrn

Aussteueraeschäft , Jever.
Tischdecken » Bettdecke«, Wolldecke«,

Pliittdecke», Molto«.
Dittmanns

Welleubad-SchaM
vndMiegellbad -Schaukel

zu Fabrikpreise«, sowie
Ki«derbadewa«ne«

z« billige« Preise«
hält stets am Lager

1. Lrsmor.
Feine «e«e Caplebah «Matjes«Heriuge per

Stück LS Psg. ewps. F . I . H. Waratje«
Harzkäse empfiehlt F . I . H. Warntje «.

Zwiebel « «. Schalotte «. F . I H. Waratje«.
Zu verlause «.

Eine hochtragende Kuh oder gegen ein güsteS
Brest zu vertauschen.

Grimmenserweg b . Hohenkirchen. Fr . Heeren.
Eine frischmilche Kuh und ein gutes Bullkalh

hat zu verkaufen
Bei Cleverns . H. G. Hinrichs.

z « verlause «.
16 Stück Ferkl, 4 Wochen alt.

Horumersiel . I . Dauen.
Zu verkaufe« ein Rover mit Polsterreifen,

sehr gut erhalten , billig.
Zu erfragen iu der Exped . d. Blattes.
Zwei kleine weißbunte Hunde , echte Ratten¬

fänger , hat zu verkaufen
Drostenstraße . C . Wilken.

Ich habe eiue jrmge Kuh uud ei« vier
Monataltes Kalb z« verlause «, oder die Kuh
i« Weide z« vergebe«.

E. E d e «.
Verlor « «.

Auf der Chaussee von Wittmuud nach Jever
ein kleiner Korb mit Inhalt. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Iaußen, Stadtwaage , Jever.

Gesunde «.
Zu Kuiphauserfiel eine Geldtasche mit Geld.

Auguste Hohe«
h . Popkev, Fedderw -Grodeu.

Pfrmd 1 Mk. 2« Psg.
empfiehlt I . H . Casseus.

Möllers Kursbuch. 2. Heft 1897 . Preis I Mk.
Taschenfahrplanbuch. 2. Heft 1897 . Preis

40 Pfg.
Oldenburger Fahrplanbuch. Preis 20 Pfg.
Fahrplan der oldenburgischen Eisenbahnen und der

ostfriestschen Küsteubahn , geheftet. Preis 10 Pfg.
Vorräthig bei C. L. Mettcker L Söhne.

Gesucht
Auf sogleich eiu kleiner Knecht.

Mühleustr. H a y u n g s.
Gesucht.

Zwei Zimmer - und Maurergesellen.
Hookstel. I 0 h. Harms.

Gesucht
Auf gleich oder später einKuecht von 16—17

Jahren , der auch melke« kann.
Jever , Bahuhofstr . Siegmund Levy.

Gesucht auf gleich
für ei» junges Mädchen eine Stelle in einem land-
wirthschaftlichen Haushalte oder in einem Privat¬
hause. Etwas Salär erwünscht. Auskunft erthetlt

Sengwarden. G. Hellmerich 8.
Gesucht.

Auf sofort ein Schmiedegeselle.
Tettens. Z i m m e r i u g.

Gesucht.
Auf sofort eiu Mädchen für eine Gastwtrthschaft

und zur Hülfe der Hausfrau, mit Familienanschluß.
Näheres bei

Jever. GastwirthMartens.
Gesucht.

Auf sogleich eine Magd von 16 bis 17 Jahren.
Haddien . E . Blohm.

Verlangt aus sofort ein tüchtiger Schuhmacher-
geselle.

Caroliueustel . I . C. Helms.
Suche auf sofort für meinen landwirthschaftl.

Betrieb einen jungen Manu gegen Salär.
Waterlock b . Sillenstede . R . Hajeu.

Gesucht.
Eiue Haushälterin zur Führrmg eines

kleine » Haushalts.
Näheres bet

GastwirthClusmau« im Birnbaum.

Milch - Trans-oükamteu,
20 Liter Inhalt,

mit Gummidichtung u. Bügelverschluß,
kurze , gedrungene Form, schön verzinnt
und besonders kräftig, halte ich zu
billigen Preisen am Lager. Ferner

MUchsatteu
zu ermäßigten Preisen empfiehlt

is. Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt C . F . Andrte.

Empfing eine große Partie
Weißen und Kümmelkäse,

sowie pikante« Tilsiter Käse»
welche billigst abgebe. C . F. Andree.
Ia. Ed . Käse 1 Pfd . 80 Pfg . rmpf . C. F . Andrte.
I» . Schweizer Käse 1 Pfd. 80 Pfg . empf. d. O.

Schöne weiße Butter
per 1 Pfd . 80 Pfg . empfiehlt C . F. AndrLe.

Meinen einstimmig angeköhrten Stier

Vater Flock, Mutter Manuela II . , angekauft von
U Siuts, Bottens, empfehle zum Decken.

Ulfenburg . L. Mammeu.
Empfehle meinen einjährigen einstimmig ange¬

köhrten, von prämiirten Herdbuchseltern abstammenden
Herdbuchstier

gegen ein Deckgeld von 3 Mk.
Langewerth._ Fr . Harms.
Das Deckgeld für den einst , angeköhrten Stier

v . Adlatus—Nigger —JuuiuS aus d . Aniti beträgt
5 Mark.

Wiarderbusch. Da u n.
Empfehle meinen Herdbuchstier zum Decken.

Westrum. P . Th 0 mßen.
Empfehle meinen Herdbuchstier

zum Decken . Deckgeld 3 Mk.
Moorwarfen. H. Braver.

Empfehlen meinen Herdbuchstier zum Decken.
Deckgeld 3 Mark.

Bei der Stumpenser Mühle . I . Hiurichs.
Empfehle meinen Herdbuchstier zum Decken.

Moorsum . Hinrich GralfS.
Stiere

3 Mark.
Westerhausen.

Crösus sowie Cürasster decken für

H. F. Heeren.
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